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F. Wezug 1,x0 Mk., mit
e

von G -7 KRhr.

BDounementsteis: Wierterjährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim

eſtellgeld 1,93einzelne Nummer wird mit 18 Pfg. verechnet.
Die Expebitton iſt an Wochentagen von früh

7 bis Abends 7, an Sonntagen von 81/, bis 9 Uhr
gebffnet. Sprechſtunde der Redaktion Abends

W.
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IJnſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus-
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private inHrerfeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Sa
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaux nehmen

S Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

wird entſprechend höher berechnet.

tadt und and.
(TVantkiches Organ ber Merſeburger Koreisverwaltung und Dublikations- Organ vieles anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Nr. 200.

Bekanntmachung.
Anläßlich der vor Seiner Majeſtät dem

Kaiſer und König ſüdlich Großkayna am
4. September vormittags 9 Uhr ſtattfindenden
großen Parade des IV. Armeekorps werden
am genannten Tage bis nach Beendigung der
Parade nachſtehende Wege geſperrt:

J. gänzlich für jeden Verkehr
J. Die Chauſſee Merſeburg Kötzſchen

Klein-Kayng.
Dieſe Straße dürfen die in ge-
ſchloſſenen Abteilungen marſchierenden
Krieger-Vereine benutzen, ſofern ſie um
6 Uhr morgens ſich bereits auf der
ſelben befinden.

2. Die Chauſſee Frankleben--Bäumchen.
3. Der Weg Bahnhof Frankleben Groß-

kayna.
4. Der Kommunikationsweg Spergau--Groß-

kayna von der einſamen Rüſter bis Groß-
kayna.
II. von 8 Uhr ab für jeden Verkehr

Die Chauſſee Merſeburg-- Weißenfels bis
zum Abgangspunkt der Chauſſee Bäumchen
—-Frankleben.

Die Fortſetzung iſt freigegeben.
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III. für den Wageuverkehr
Der Kommunikationsweg Großkayna--

Roßbacher Denkmal.
Wagen, welche vom General-Kommando

ausgeſtellte gelbe Wagenkarten beſitzen, dürfen
die Chauſſeen Merſeburg Kötzſchen-- Klein
Kayna und Merſeburg--Weißenfels, ſowie
den Kommunikationsweg Spergau--Großkayna
befahren. Die Wagenkarten ſind ſichtbar zu
tragen. Wagen mit weißer Wagenkarte haben
überall freie Fahrt.

Zur Anfahrt werden folgende Wege em
pfohlen:
1. Die Straße Merſeburg--Zſcherben--Rei-

piſch- Runſtädt--Kleinkayna(langes Feld.)
2. Die Weißenfelſer Chauſſee bis zum

Väumchen, von dort über das Roßbach'er
Denkmal; letztere nur bis 8 Uhr. Jm
übrigen verweiſe ich auf die Bekannt-
machung des Königlichen Generalkomman-
dos über die Abſperrung des Paradefeldes.

Auf die unten befindliche Skizze mache ich
beſonders aufmerkſam.“)

Merſeburg, den 24. Auguſt 1903,
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
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Jrrtumlich iſt auf der' Skizze vom Aeter das direkt weſtlich von Merſeburg belegene Dorf als „Benndorf“ bezeichnet, es
Joll heißen „Atendorf.

Donnerſtag, den 27. Auguſt 1903

Bekanntmachung.
Die Gaſtwirte, Bäcker, Fleiſcher und ſonſtige

Gewerbetreibende ſüdlich und weſtlich der Linie
Delitz a. B., Knapendorf, Kötzſchen, Göhlitzſch,
Wölkau, Keuſchberg fordere ich in ihrem
eigenen Intereſſe zur rechtzeitigen Anſchaffung
von Vorräten auf, da erfahrungsmäßig der
Bedarf der großen Truppenmaſſen an Lebens-
mitteln im Kaiſermanöver trotz der durch
die Militär Verwaltung gelieferten Ver-
pflegung bedeutend iſt.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Hebeliſten über die Landwirtſchafts-

kammerbeiträge für 1903 gehen in dieſen
Tagen den Gemeinde und Guts- Vorſtänden
zu. Jch erſuche auf Grund dieſer Liſten um
ſofortige Hebung der Beiträge.

Jm Monat September cr. ſind gelegentlich
der Abführung der Staatsſteuern Hebeliſten
und Beiträge an die Königl. Kreiskaſſe hier-
ſelbſt abzuliefern.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Auszug aus der Bekanntmachung des Herrn

Regierungs- Präſidenten hierſelbſt vom 23. Juli
1903 betreffend die Aufhebung des Reglements
für die öffentlichen Fleiſchbeſchauer zu der
Polizei-Verordnung, die mikroſkopiſche Unter-
ſuchung der Schweine auf Trichinen betreffend,
vom 31. Oktober 1882 und Erſetzung des-
ſelben durch neue Ausführungsbeſtimmungen.

S 10. Perſonen, die bereits vor dem 1. April
1903 als öffentliche Trichinenſchauer beſtellt
worden ſind, und ſolche, welche dies zwar
nicht ſind, die Befähigung dazu aber erſt nach
dem 1. April 1902 erworben haben, können
auch ferner als Trichinenſchauer tätig ſein
bezw. dazu beſtellt werden, wenn ſie bis zum
1. Oktober 1903 vor dem zuſtändigen Kreis-
tierarzt eine Uebergangsprüfung ablegen, zu
deren Zulaſſung der Nachweis einer genoſſenen
Ausbildung nicht erforderlich iſt. Dieſe
Prüfung hat ſich auf den praktiſchen Teil der
Prüfungs Vorſchriften (85 6) und auf die
Feſtſtellung, ob die Mikroſkope ſowie die
ſonſtigen AusrüſtungsgegenſtändederTrichinen-
ſchauer ſich in ordnungsmäßigem Zuſtande
befinden, zu beſchränken.

Die Geſuche um Zulaſſung zu den
Uebergangsprüfungen ſind durch die Orts-
polizeibehörden, welche dieſelben mit einer
Beſcheinigung über die bisherige Dienſtführung
des Nachſuchenden zu verſehen haben, an den
zuſtändigen Kreistierarzt einzureichen.

Wer die Uebergangsprüfung beſtanden hat,
erhält einen neuen Befähigungsausweis.

Vorſtehenden Auszug bringe ich hierdurch
noch beſonders zur Kenntnis und Beachtung
ſeitens der Ortspolizeibehörden des Kreiſes
und derjenigen Trichinenbeſchauer, auf welche
die bezügliche Beſtimmung Anwendung findet.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn denjenigen Orten, die anläßlich des

diesjährigen Kaiſermanövers mit Einquar-
tierung belegt werden oder Durchmärſche von

143. Jahrgang.

Truppen zu erwarten haben, iſt jedes Haus
in dem Unrerleibstyphus oder ein als ſolcher
verdächtiger Krankheitsfall aufgetreten iſt,
während der Dauer der militäriſchen Uebungen
mit einer Tafel mit der Aufſchrift: „Unter-
leibstyphus“ zu bezeichnen. Außerdem wird
die Pflicht zur Anzeige anſteckender
Krankheiten, welche während des Manövers
auftreten, auch auf die typhusverdächtigen
Fälle ausgedehnt.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1903
Der Königliche Laudrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der S 5 der „Bedingungen über die Auf-

nahme Kranker in die Königlichen Univerſi-
tätsKliniken zu Halle a. S. vom 27. Oktober
1884“ hat folgende Faſſung erhalten:

„Jn der Regel wird:
in der mediziniſchen Klinik,

chirurgiſchen Klinik,
„Frauen- und geburtshülflichen Klinik,

Augenklink,
„Ohrenklinik,

ein Kur und Verpflegungskoſtenſatz von täglich
1 Mk. 75 Pfg. erhoben, für welchen der
Patient neben der Unterbringung in einem
mit mehreren Kranken belegten Zimmer und
ärztlicher Behandlung die Beköſtigung vom
3. Tiſch erhält. Ausnahmsweiſe können die
Direktoren der Kliniken innerhalb der etats-
mäßig feſtgeſtellten Grenzen unbemittelten
Kranken, die für den Unterricht ein beſonderes
Intereſſe bieten, eine Herabſetzung der Ver
pflegungsſätze auf 1 Mk. 50 Pfg. bezw. 1 Mk.
25 Pfg. oder auch volle Freiſtelle gewähren.

Wird für einen Patienten die Beköſtigung
vom 2. Tiſch beanſprucht, ſo erhöht ſich der
Satz auf täglich 4 Mark und in den Fällen,
wo Beköſtigung vom 1. Tiſch und hierneben
ein beſonderes Zimmer gewünſcht wird, auf
8 Mark. Jn letzterem Falle kann in der
Frauenklinik unter beſonderen Umſtänden eine
Ermäßigung auf 6 Mark eintreten.

Neben den Kur und Verpflegungskoſten
werden die Koſten für außerordentliche Wachen,
Verbandmaterial, Mineralbäder und Mineral-
brunnen pp. beſonders berechnet.“

Halle a. S., den 19. Juni 1903.
Der Kurator der Univerſität.

Meyer.

h

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 25. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Aus Homburg v. d. H. wird unterm Heutigen
gemeldet: Auf der Saalburg beſichtigte der
Kaiſer auch die rekonſtruierte porta sinistra,
Kommerzienrat Albert- Wiesbaden der
Stifter der zu erbauenden Porta Praetoriag,
empfing heute perſönlich den Dank des Kaiſers.
Gleich nach 12 Uhr beſtiegen die Herrſchaften
im Kaſtell die Pferde und ritten über den
Rotlaufweg durch den Haardtwald nach Hom-
burg ins Schloß, wo ſie um 1 Uhr eintrafen.
Jn der feſtlich geſchmückten Luiſenſtraße
wurden ſie vom Badepublikum jubelnd be-
grüßt. Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl
von Heſſen fuhren nach Schloß Friedrichshof,
während der Kaiſer mit Gefolge ſich zum
Oberbürgermeiſter Marx begab, wo er das
Frühſtück einnahm. An dieſem nahm auch
der engliſche Botſchafter Lascelles teil. Der
Kaiſer bleibt bis morgen mittag in Friedrichs-
hof. Heute nachmittag 4 Uhr traf der
Kaiſer auf dem Bauplatze der evangeliſchen
Kirche in der Dorotheenſtraße vor der ehe-
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maligen Oberförſterei ein. Am Eingange
zum Bauplatz waren die Schüler des Kaiſer
Friedrich Gymnaſiums und der Realſchule
aufgeſtellt. Landrat Ebbinghaus, Geh. Bau-
rat Jacobi und die Geiſtlichkeit empfingen den
Kaiſer und geleiteten ihn auf den Platz, auf
dem die Umriſſe der zu erbauenden Kirche
mit weißen Brettern und die vier Türme mit
Flaggenmaſten markiert waren. Jnmitten
des Platzes ſtand ein Gipsmodell der Erlöſer-
kirche, woran der Geh. Baurat Schwechten,
der an dem Spittaſchen Entwurfe einige
Aenderungen vorgenommen hat, dieſe dem
Kaiſer erläuterte. Der Kaiſer unterhielt ſich
mit den Geiſtlichen und einigen Herren des
Kirchenvorſtandes und verabſchiedete ſich mit
den Worten: „Auf Wiederſehn in der neuen
Kirche!“ Um 1/,5 Uhr fuhr der Kaiſer mit
Gefolge über Oberurſel nachSchloßFriedrichshof.

Bei den Kaiſermanövern werden
nach der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ zwölf Batterien
der neueſten Rohrrücklauf-Feldgeſchütze, die
wahrſcheinlich auf beide Heereskörper gleich-
mäßig verteilt werden, in Aktion treten. Die
im Frühjahr dieſes Jahres von der preußi-
ſchen Heeresverwaltung beſtellten zwölf Bat-
terien dieſer Geſchütze ſind ſo rechtzeitig an
die betr. Truppenkörper abgeliefert worden,
daß ihre Mitbeteiligung an den Kaiſermanö-
vern außer Zweifel ſteht. Außer dieſen zwölf
Batterien ſind keine weiteren Arbeiten an den
neuen Geſchützen im Gange. Die Entſchei-
dung über die Einführung der Rohrrücklauf-
Feldgeſchütze werde erſt nach den Kaiſermanö-
vern fallen, ſie werde aber bei der jetzigen
günſtigen Beurteilung dieſer Geſchütze frag-
los zu deren Gunſten lauten.

Prinz Proſper von Arenberg
wurde heute früh mit einem Sondertransport
in Begleitung von Schutzmannſchaften aus
Hannover nach der Strafanſtalt Te gel bei
Berlin zur Verbüßung des Reſtes ſeiner
Strafe übergeführt. Die Disziplinar-Unter-
ſuchung gegen den Hannoverſchen Gefangenen
Aufſeher wegen Begünſtigung des Prinzen
iſt noch nicht zum Abſchluß gelangt, doch iſt
wahrſcheinlich, daß einige dieſer Beamten
vor den Strafrichter geſtellt werden.

Jtalien.
Rom, 24. Auguſt. Die 25 jährige

Tochter des verſtorbenen Menotti Garibaldi
verſuchte ſich in einem Anfalle von Schwer-
mut aus einem Fenſter zu ſtürzen, konnte
aber noch rechtzeitig davon abgebracht werden.
Sie iſt aus Gram über den Tod ihres Vaters
wahnſinnig geworden.

Zur Balkan-Kriſe.
Rom, 22. Aug. Die „Agenzia Stefani“

meldet: Die Nachricht, die italieniſche Regierung
beabſichtige, durch die Entſendung eines Ge-
ſchwaders nach den türkiſchen Gewäſſern in
die mazedoniſchen Wirren einzugreifen, iſt
falſch. Das Panzerſchiff „Ré« Umberto“,
welches im Hafen von Auguſto (Agoſto) auf
Sizilien, und das Schlachtſchiff „Minerva“,
welches vor der Jnſel Lemnos liegt, halten
ſich bereit, nach Orten abzugehen, wo etwa
der Schutz italieniſcher Staatsangehöriger
notwendig wird. Weitere Maßnahmen ſind
nicht getroffen.

Herzenskämpfe.
Roman von Hedda von Schmid.

(18. Fortſetzung.)
Bald nach dem Abendbrot brachen die

Schönheideſchen Geſchwiſter auf. Odo hoffte
nun auf ein ungeſtörtes Plauder- und Koſe-
ſtündchen mit Thea, allein dieſe ſchützte Reiſe
müdigkeit vor und zog ſich auf ihr Zimmer
zurück.

Sie und ihre Mutter waren in zwei neben-
einander liegenden, durch eine Tür verbunde-
nen Gemächern untergebracht.

Frau Lindner, wirklich abgeſpannt von der
Reiſe und den neuen Eindrücken, ſchlief als-
bald den Schlaf des Gerechten, nachdem ſie
ſich ihrer Tochter gegenüber in Lobeserhebungen
über den freundlichen Empfang in Elmers-
hort, die Liebenswürdigkeit des alten Herrn
und ſeiner Schweſter, das Familienſilber und
das vornehme Abendeſſen erſchöpft.

Thea dagegen lag noch lange wach.
Mit offenen Augen grübelte ſie darüber

nach, ob der Brautſtand ihr das bisher ge-
bracht, was ſie von ihm erhofft und erwartet.
Sie hatte daran zweifelte ſie noch keinen
Augenblick Odo aus Neigung, die während
des Briefwechſels in ihr aufgekeimt, ihr Ja-
wort gegeben. Freilich hatten auch noch
andere Erwägungen ſie zu dem entſcheidenden,
ernſten Schritt veranlaßt. Jn erſter Linie
ſtand hierbei der Wunſch, dem geiſttötenden
Einerlei des kleinſtädtiſchen Lebens entrückt
zu werden. Dies war beſonders gewichtig in

Konſtantinopel, 22. Aug. Die von
dem geſtrigen Miniſterrate auf Grund eines
erlaſſenen Jrades feſtgeſtellte Antwort der
Pforte auf die ruſſiſche Note wurde
nachdem ſie vom Sultan gutgeheißen worden
war, dem ruſſiſchen Botſchafter Sinowjew,
überreicht. Dieſer vermied jede Aeußerung,
ob die Antwort zufriedenſtellend iſt, und er-
klärte, er werde dieſelbe ſeiner Regierung
überſenden, welche ſie dem Zaren unterbreiten
werde. Erſt von dieſem könne die Genehmi-
gung der Vorſchläge erfolgen. Da alle ruſſi-
ſchen Forderungen genehmigt ſind, ſo glauben
die türkiſchen und diplomatiſchen Kreiſe, die
Angelegenheit ſei in der Hauptſache beendet
und es ſeien nur noch Einzelheiten zu er-
ledigen, ſo die Frage der fremden Gendar-
merie-Offiziere.

Belgrad, 25. Auguſt.
Nachrichten treffen aus Uesküb ein. Die
dortige Bevölkerung lebt in Erwartung
kriegeriſcher Ereigniſſe für die nächſten Tage,
weil die türkiſchen Soldaten eine drohende
Haltung zeigen und die Türkei täglich weiter
mobiliſiert, ſodaß jetzt faſt die ganze euro
päiſche Türkei auf Kriegsfuß ſteht. Auch
gegen die ſerbiſche Grenze mit dem Lagerplatz
in Giljane wurden Truppen ſeitens der
Türkei entſendet. Der Erzbiſchof Sinenſius
erhielt Drohbriefe, in welchen er für alle
etwaigen Greueltaten an Bulgaren verant-
wortlich gemacht wird. Jn Jbek treiben die
Albaneſen das alte Unweſen.

Wien, 25. Auguſt. Von der für dieſe
Woche angekündigten Rückkehr des Fürſten
Ferdinand nach Sofia hat man bis
jetzt noch nichts gehört. Er hält ſich auf
den Gütern ſeines Bruders im weſtlichen
Ungarn auf. Sollte ſeine Abreiſe abermals
einen Aufſchub erleiden, dann kann es nicht
ausbleiben, daß die Gerüchte, der Fürſt trage
zur Zeit wichtige Bedenken, nach Sofia zurück
zu kehren, neue Nahrung gewinnen.

Neutral-Moresnet und die Spielbank.
Die ſchönen, waldigen Umgebungen der

alten Kaiſerſtadt Aachen führen den Wanderer
in kurzer Zeit ſowohl nach Belgien, wie nach
Holland, außerdem aber in ein neutrales Ge-
biet, Moresnet. Die 3500 Einwohner dieſes
Erden-Fleckchens führen ein idylliſches Daſein:
Die Söhne brauchen nicht beim Militär zu
dienen und die Steuern ſind gering. Nach
den napoleoniſchen Kriegen iſt im Wiener
Frieden Moresnet weder Preußen, noch Bel-
gien zugeſchlagen, es iſt pure vergeſſen worden,
und ſo iſt es geblieben bis auf den heutigen
Tag.

Neutral-Moresnet iſt 330 Hektar groß,
zählt erwa 3500 Einwohner, hat eigene Ver-
waltung unter einem Bürgermeiſter und
einem Rat von zehn Mitgliedern. Dort gilt
noch der unveränderte Code Napoléon. Die
eingeborene Bevölkerung iſt vom Militär
dienſt frei, während Preußen und Belgien
ihre jeweiligen Gerichts eingeſeſſenen zum
Militärdienſt heranziehen. Den Einwohnern
ſteht die Wahl zwiſchen preußiſchen und bel-
giſchen Gerichtshöfen frei, die jedoch nach dem
alten Code Napoléon zu erkennen haben, ſo
daß beiſpielsweiſe gemäß dem Code pénal

Wenig erfreuliche

die Wagſchale gefallen, welche ſich zu Odos
Gunſten geſenkt.

Doch obgleich der Zuſchnitt in Elmers-
hort dem mittelloſen Mädchen imponierte,
und der Gedanke, hier bald als Herrin
walten zu können, ſie gewiſſermaßen berauſchte,
ſo ſchlich ſich dennoch ein leiſes Wehgefühl
in ihr Herz, wenn ſie an die ihr bevorſtehende
Trennung von ihren alten, guten Eltern dachte.

Thea war eitel und genußſüchtig, ihre
Selbſtſucht war ſtark entwickelt, allein trotz
dem war ſie eine liebevolle Tochter. So
peinlich ihr auch oft die beſa,ränkten, engen
Verhältniſſe in ihrem Elternhauſe waren, nie
wäre es ihr eingefallen, ſich ihres alten,
hinfälligen Vaters, ihrer braven und treuen
Mutter, die ſie, ihr einziges, geliebtes Kind,
nach beſtem Wiſſen und Verſtehen erzogen,
zu ſchämen.

Jawohl, nach beſtem Wiſſen und Verſtehen!.
Und doch hatte Frau Lindner, ſtolz auf ihre
ſchöne Tochter, die ſchon als Baby reizend
geweſen, durch ſtetes Bewundern den Keim
zur Eitelkeit und Hoffahrt in Theas Gemüt
gelegt.

Thea kreuzt die Arme über ihrem Kopf
und träumt von einer Zeit, wo das ſtille
Herrenhaus der Sammelplatz der Nachbar-
ſchaft ſein wird, wo ſie tonangebend herrſcht,
ſie, die ſchöne Frau von Elmer.

Alles huldigt ihr in den Kreiſen, in welche
ſie ihr Gatte eingeführt, alles beugt ſich ihrer
Liebenswürdigkeit und Schönheit auch
Alfred von Elmer, der ſich jetzt nur aus

Rückſicht für Odo zuvorkommend gegen ſie zeigt.

nach heutigen Begriffen gänzlich unerhörte
Strafen ausgeſprochen werden müſſen. Die
aus Preußen und Belgien eingeführten Waren
ſind zollfrei; es gelten deutſche wie belgiſche
Briefmarken.

Jüngſt hat nun ein findiger Kopf, nach-
dem die Spielhöllen in Belgien aufgehoben
worden ſind, den Gedanken gehabt, in Alten-
berg, einem höchſt anmutig gelegenen Orte
von Neutral-Moresnet, eine Spielbank zu er
richten.

Was vorher alle Diplomaten nicht fertig
gebracht haben, hat dieſer Spielbank-Unter-
nehmer indirekt erreicht: Preußen und
Belgien haben ſich wegen Moresnet geeinigt:
Es wurde Belgien zugeſprochen Preußen er-
hält für die Preisgabe ſeiner Anſprüche eine
entſprechende Geldſumme.

Dieſes Abkommen, ſobald es perfekt ge
worden ſein wird, bedeutet gleichzeitig das
Ende der Spielbank in Altenberg.

Ueber die Spielbank ſelbſt wird berichtet:
Die Formalien der Aufnahme in den

Spielerklub nehmen ungefähr 8 Tage in An-
ſpruch, und der Mitgliedsbeitrag beträgt 50
Fr. Geſpielt wird täglich von 2 Uhr nach-
mittags bis 12 Uhr nachts. Der niedrigſte
Satz iſt 2 Fr,, das Maximum, das geſetzt
werden kann, beträgt 2400 Fr. Die Ge-
ſchloſſenheit des Klubs wird auf das ſtrengſte
gewahrt, und auch außerhalb der Spielzeit
iſt niemand, ſelbſt nicht dem Hotelwirt, der
Eintritt in den Spielſaal geſtattet. Der Klub
zählt heute ſchon zahlreiche Mitglieder. Jede
Poſt bringt neue Anfragen, neue An-
meldungen, und einige ſpielſüchtige Perſonen
haben in Aachen und Altenberg Quartier ge
nommen, um gleich nach ihrer Aufnahme
Zutritt zur Spielbank zu erlangen. Auf
die Erledigung der Ballotage muß der
Angemeldete etwa acht Tage waoarten,
denn die Geſellſchaft giebt vor, vorſichtig
und „reell“ zu Werke zu gehen. Sie
will nach dem Ausſpruch eines Komiteemit-
gliedes möglichſt verhindern, Unglück in die
Familien zu bringen und nur ſolche Perſonen
aufnehmen, die vermöge ihrer finanziellen
Verhältniſſe in der Lage ſind, das Glücksſpiel
betreiben (ſoll heißen verlieren) zu können.
Die Geſellſchaft hat aber auch ſonſt noch
„ideale“ Abſichten mit ihrer Etablierung ver-
folgt. Sie will ſtatutgemäß den Fremdenverkehr
in Neutral-Moresnet bezw. Altenberg heben
und letzteres zu einem faſhionablen Kurort
ausgeſtalten. Die Erträgniſſe der in Ausſicht
genommenen Veranſtaltungen Konzerte, Bälle,
Pferderennen, Taubenſchießen, Eisfeſte uſw.
ſollen zu gleichen Teilen den preußiſchen,
belgiſchen und neutralen Bewohnern zugute
kommen. Für nächſten Monat ſchon iſt eine
ſtändige Automobilverbindung zwiſchen Aachen
und Herbesthal geplant.

Cokales.
Merſeburg, 26. Auguſt.

Zu den bevorſtehenden Feſttagen.
Geſtern war der Oberhof-Marſchall Frh. v.
Lyncker in Merſeburg anweſend. Abends
fand eine Probebeleuchtung des neuen Stände-
hauſes ſtatt, welche von den Vorübergehenden
allgemein beachtet wurde. Die Lichtfülle,

Zu einer flüchtigen Reiſebekanntſchaft war
ſie ihm gut genug! Damals auf dem
Bahnhof ihrer Vaterſtadt hatte er ſich ohne
Zögern zu ihrein Ritter aufgeworfen. Nun
aber betrachtete er ſie gewiſſermaßen als einen
Eindringling in ſeine Familie.

Thea träumte und wachte noch bis nach
Mitrernacht.

Unterdeſſen begab ſich im Hauſe alles zur
Ruhe.

Der alte Herr von Elmer ließ ſich von
ſeinem Vorleſer, der zugleich Krankenwärter
war ein ſtiller Menſch in mittleren Jahren

in den Schlaf leſen. Jn Tante Luiſens
freundlichem Gemach ſaß Odo auf einem
niederen Schemel zu Füßen der alten Dame
und plauderte von ſeinem Glück.

Tante Luiſe ſtrich ſanft mit der ſchmalen,
welken Hand über Odos Scheitel und murmelte:

„Mein Junge, mein lieber, lieber Junge
Gott ſegne Dich und Deine Wahl!“

IX.
Frau Lindner widmete ſich am folgenden

Tage faſt ausſchließlich dem alten Herrn von
Elmer, den ihre urwüchſige Ausdrucksweiſe
amüſierte; auch gefiel ihm ihr praktiſcher Sinn.

Wenn Frau Lindner ſich ſo gab, wie ſie
war, wirkte ihr Weſen nicht unſympathiſch;
wenn ſie aber etwas Beſonderes vorſtellen
wollte, ſo machte ſie ſich einfach lächerlich.

Sie war ſo ſehr daran gewöhnt, einen
Kranken zu pflegen, daß ihr dieſe oft an
greifende Pflicht zum Lebensbedürfnis ge
worden war. Sa ſaß ſie auch jetzt mit ihrem

durchweg elektriſche Beleuchtung, war eine
ſehr intenſive. Noch eine andere Probe hat
im Laufe des geſtrigen Tages ſtattgefunden,
nämlich die der Waſſerkunſt des König Heinrich-
Brunnens. Wie man bört, ſind die Strahlen
über das Becken hinausgegangen. Als
Stadtkommandant für die nächſte Zeit iſt der
Oberſtleutnant vom 36. Füſilier Regiment,
Herr Bahrfeld, ernannt worden. Der-
ſelbe hat hier bereits Quartier bezogen.
Die Schulkinder werden nicht, wie urſprüng-
lich beabſichtigt war, Spalier bilden, vielmehr
iſt beabſichtigt, daß die 5 Schülerinnen, welche
den erſten Platz in der höheren Mädchen-,
gehobenen Schule, Bürger, Altenburger- und
Neumarkt- Schule einnehmen, die Majeſtäten
am Gotthardts Tor mit empfangen; eine
der Schülerinnen wird der Kaiſerin einen
Strauß überreichen, der bereits einer Gärtnerei
in Beſtellung gegeben worden iſt. Die hieſigen
Schulen bleiben vom 3. bis 7. September
geſchloſſen. Für die Stadt Merſeburg iſt
dieſer Tage Einquartierung für die Zeit vom
2.--11. September angeſagt worden.

Militäriſches. Unſere Garniſon iſt
heute in's Manöver abgerückt.

Man verproviantiere ſich! Es ſind
nur noch wenige Tage, ſo bekommen wir
Einquartierung. Merſeburg wird im Laufe
der nächſten Woche Tauſende Fremder ſehn,
es werden viele Lebensmittel benötigt werden,
und dürfte es ſich empfehlen, ſich bereits jetzt
genügend zu verproviantieren, beſonders mit
Kartoffeln und geräucherten Fleiſchwaren.

Preſſe und Polizei. Der preußiſche
Miniſter des Jnnern hat über die Mitteilung
von Vorkommniſſen an Zeitungen
durch Beamte der Polizei folgendes beſtimmt:
1) Die Polizeiverwaltungen haben über Vor-
kommniſſe auf polizeilichem Gebiete, die für
das Publikum von Wert ſind und deren Be-
kanntgabe keine öffentlichen Jntereſſen entgegen
ſtehen, und über ſolche, deren Verbreitung
im polizeilichen Jntereſſe erwünſcht iſt,
regelmäßig Mitteilungen den nach
den Berichten ſchon bisher benutzten oder
ſonſtigen etwa hierzu geeigneten Zeitungen
zugehen zu laſſen. 2) Die Prüfung, welche
Mitteilungen zu machen ſind, und die Ab-
gabe derſelben an die Zeitungen iſt einem
hierfür geeigneten Beamten der Polizeiver-
waltung zu übertragen, welcher in zweifelhaf-
ten und in wichtigeren Fällen die Entſcheidung
des Chefs der Polizeiverwaltung oder ſeines
Vertreters einzuholen hat. Die Mitteilungen
ſind bei der Polizeibehörde in der erforder-
lichen Anzahl von Exemplaren zu verviel-
fältigen und den Zeitungen unentgeltlich
zu machen; fie gehören zu den Amtspflichten
der damit beauftragten Beamten. (Ein der
artiger Vertehr zwiſchen Polizei und Preſſe
beſteht in verſchiedenen Städten ſchon ſeit
Jahren in Merſeburg beſtand er bisher noch
nicht. Die Red.)

Tivoli Theater. Wir machen noch-
mals darauf aufmerkſam, daß morgen Abend,
zum Beneſiz für Fräulein Frank, der
franzöſiſche Schwank „Lutti“ in Szene geht.
Wir wünſchen der verdienſtvollen, begabten
Künſtlerin ein volles Haus.

unvermeidlichen Strickſtrumpf neben Herrn
von Elmers Krankenſtuhl. Odo hatte Thea
gleich nach dem Morgenkaffee in Beſchlag ge
nommen und türein, türaus geführt
„geſchleppt“ dachte die junge Dame miß-
mutig. Jhrer Meinung nach hätte er es ihr
erſparen können, ihr das ganze Souterrain
und ſämtliche Leutewohnungen an einem Vor-
mittag zu zeigen. Er hätte doch daran denken
müſſen, daß ſo etwas ſie ermüdete.

Nachdem Thea an Odos Arm alle Stallungen,
überhaupt alle elmershortſchen Wirtſchaftsge-
bäude, durchwandert, ging das Brautpaar in
den Park.

„Nachmittags zeige ich Dir das ganze obere
Stockwerk, auch die Manſarden,“ verhieß Odo.
„Schau mal Thea, drüben iſt der Teich.
Wenn der Froſt anhält, laſſe ich dort fegen.
Es giebt eine brillante Schlittſchuhhahn. Du
huldigſt ſelbſtverſtändlich dem Eisſport

„Jch nein, Papa erlaubte es mir nicht.“
„Schade, aber im Stuhlſchlitten darf

ich Dich doch fahren
Thea lauſchte ſeinen Worten mit aufrichtigem

Jntereſſe.
Sehr vergnügt kehrten beide ins Haus zurück.
Bei Tiſche war ſie von einer bezaubernden

Liebenswürdigkeit, ſodaß Odo ſie nachher in
ſeine Arme nahm und ihr zuraunte:

„Wäre ich nicht ſchon längſt in Dich ver
liebt, heute wäre es um mich geſchehen.“

Dann führte er ſie durch alle Zimmer.
(Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Auguſt. Zur Verſtärkung

der hieſigen Sicherheitsmannſchaften
werden hier für den Kaiſerbeſuch 165
Gendarmen, darunter 34 berittene, zuſammen
gezogen.

Halle, 26. Auguſt. Von einem ſchweren
Unfall des Kommandeurs des 75.
Artillerie- Regiments kommt die Kunde
aus dem Manövergelände. Das Regiment
hatte am Montag ſchon am frühen Morgen
die Stadt Schmölln verlaſſen, um an den
Uebungen nordweſtlich von Schmölln teilzu-
nehmen. Dabei ereignete ſich der beklagens-
werte Unfall, daß der Kommandeur, Herr
Oberſtleutnant Voigt, beim Sprung über
einen fumpfigen Graben vom Pferde ſtürzte
und ſchwer verletzt vom Platze getragen
werden mußte.

Schkeuditz, 25. Aug.
gemeldeten Unwetter am Sonntag abend
berichtet das hieſige „Wochenbl.“ noch: Gegen
9 Uhr zuckten die Blitze im ganzen Umkreiſe
ununterbrochen wie in einem Flammenmeer
und der ſtarke Donner kündete ſchon im Vor
aus die Schwere des Gewitters an. Plötzlich
ſtrömten die Regenmaſſen wolkenbruchartig
hernieder, begleitet von einem orkanartigen
Sturme, meiſt vermiſcht mit Hagelkörnern,
die von der Größe eines Taubeneies waren.
Der Hagel hat denn auch ganz bedeutenden
Schaden angerichtet. Wohl nicht ein einziges
Haus in der Stadt iſt vorhanden, in welchem
nicht ein oder mehrere Fenſterſcheiben einge-
ſchlagen wurden, in anderen Häuſern, die direkt
an der Wetterſeite lagen, wurden faſt ſämtliche
Fenſterſcheiben zertrümmert. So ſind z. B. in
einem Hauſeder oberen Bahnhofſtraße45 Fenſter
ſcheiben demoliert, in einem Fabriketabliſſe
ment 160 kleine Scheiben. Den Obſtbäumen
brachte das Unwetter beträchtlichen Schaden
und beſonders unter den Pflaumenbäumen
bedeckten die Früchte wie geſäet den Erd-
boden. Ferner wurden viele Vögel von den
Hagelkörnern erſchlagen und liegen getötet
auf den Straßen. Hart betroffen wurden
unſere Gärtnereien, in welchen nach uns zu-
gehenden Mitteilungen zumeiſt faſt alle Beet-
fenſter zertrümmert ſind. Auch die elektriſchen
Glühlampen unſerer Straßen-Beleuchtung ver
ſagten zeitweilig, ſodaß der Schrecken des Ge
witters noch durch eine undurchdringliche Finſter-
nis vergrößert wurde. Die nähere Um-
gebung unſerer Stadt wurde mehr oder weniger
von dem Wetter heimgeſucht. Beſonders
ſtark hauſte es in Beuditz, wo dem Hagel
zahlreiches Obſt zum Opfer fiel, während der
Sturm einen auf einem Hofe ſtehenden, mit
Stroh beladenen Wagen umwarf. Jn Wer-
litzſch brachte der Sturm einen Strohdiemen
zum Sturz und auch der Hagel richtete be
deutenden Schaden an. Jn Enne witz kam
viel Obſt zu Fall, die Kronen ſtarker Pflaumen-
und Apfelbäume wurden abßgebrochen, jedoch
war der Hagel weniger ſtark, ebenſo in Frei-
roda, während in Radefeld und
Zwochau viele FFenſterſcheiben zerſplitterten
und in letzterem Orte viele Kirſchbäume ent
wurzelt wurden. Jn Horburg herrſchte
das Wetter gleich ſtark wie bei uns, wogegen
wieder Dölkau, Ermlitz und Oberthau

Jn letzterem
Orte drangen allerdings die Waſſermaſſen in
ein Gut in ſolchen Mengen ein, daß man
die Feuerſpritze herbeiholen mußte, um die
Räume vom Waſſer wieder zu entleeren.

Werbelin bei Zſchortau, 24. Augnſt.
Geſtern abend zog ein ſchweres Gewitter
aus dem Weſten herauf. Gegen 9 Uhr glich
der Himmel einem Feuermeer. Dazwiſchen
rollte der Donner, und ein furchtbarer Sturm
heulte, wobei der Regen in Strömen floß.
Um 9 Uhr 6 Minuten fing es ſchrecklich an
zu hageln. Die Eisſtücke waren von der
Größe der Hühnereier. Der Schaden, den
Sturm und Hagel angerichtet, iſt groß. Die
meiſten Fenſterſcheiben wurden auf der Wet-
terſeite der Gebäude zertrümmert. Obſt und
Wein ſind heruntergeſchlagen, Obſtbäume teil-
weiſe umgebrochen, Blumen und Gemüſe ſind
vernichtet. Auch die Futterpflanzen auf dem
Felde haben bedeutend gelitten.

Nordhauſen, 21. Aug. Auf den
Hamſterfang zog geſtern zum zweiten
Male ein hieſiger Arbeiter, der ſchon am
Mittwoch im Elbinger Tal bei Steinbrücken
aus einem Loche 20 Hamſter gegraben hatte.
Auch geſtern war, ſchreibt die „N. Z.“, der „Flur
ſchütz“ auf demſelben Felde von dem gleichen
Glück begünſtigt, denn er fing wiederum wie
am erſten Tage 20 Hamſter. Wie der
Hamſterfänger vielleicht nicht ganz mit Un
recht vermutet, waren es diesmal die
Hamſterweibchen, die über die Klinge
ſpringen mußten und die möglicherweiſe
auf der Suche nach ihren tags zuvor
durchgebrannten Hamſtermännlein gegangen

Zu dem bereits

waren. Bemerkt ſei hierzu,
Landmann keineswegs ein Freund dieſer
„Schatzgräber“ iſt, da ihm durch dieſe öfters
viel größerer Schaden zugefügt wird als durch
die wirklichen Hamſter. Vielfach iſt es dieſen
Leuten nur darum zu tun, den Hamſtern die
eingetragenen Wintervorräte zu nehmen.

Freyburg, 23. Auguſt. Die Einweihung
des Jahn -Muſeum s findet am Sonn-
tag den 27. September, am 118. Geburtstage
Friedrich Frieſens, ſtatt. Die Teilnehmer
verſammeln ſich am Vormittag im Jahn-
hauſe, von wo aus ſich um 11 Uhr der Feſt
zug nach den Jahnſtätten begiebt. Nach der
Feier findet gemeinſames Eſſen in der Sekt-
kellerei, am Nachmittag Turnen ſtatt. Die
am nächſten Tage etwa noch Dableibenden
vereinigen ſich zu einer Partie nach Köſen
bezw. der Rudelsburg. Am Sonnabend den
26. September nachmittags 2 Uhr wird an
den hiſtoriſchen Stätten ein volkstümliches
Wettturnen nach folgender Ordnung abge-
halten: Schleuderballwerfen (27 m Weite
Pflicht, je 1,50 m mehr ein Punkt), Stab-
hochſpringen (1,80 m Pflicht, je 10 cm höher
ein Punkt ohne Sprungbrett), Steinſtoßen
(Stein 15 kg ſchwer, 4 m Weite Pflicht, je
20 cm mehr ein Punkt), Schnelllaufen (100
m, 18 Sekunden Pflicht, jede halbe Sekunde
weniger ein Punkt), Hoch- oder Weitſpringen
mit 10 cm hohem Sprungbrett (beim Hoch-
ſprung iſt 1,30 m Pflicht, je 5 cm höher ein
Punkt beim Weitſpringen 4 m Weite
Pflicht, je 20 cm mehr ein Punkt). Die
Wettturner, welche eine Geſamtleiſtung von
35 Punkten aufweiſen, erhalten den Eichen-
kranz, und ſtatt des ſonſt üblichen Diploms
ein Bild der Sieger. Die photographiſche
Aufnahme findet ſogleich nach dem Wettturnen
am Grabe Jahns ſtatt. Anmeldungen ſeitens
der Wettturner ſind bis zum 18. September
beim Wettturnausſchuß, zu Händen des Rektors
Hemprich, einzubringen. Es ſteht eine rege
Teilnahme der Turner aus allen Teilen Deutſch
lands zu erwarten.

Jlſenburg, 24. Auguſt. Von Hand-
werksburſchen überfallen wurde, wie ſchon
gemeldet, der Oberregierungsrat Knauth,
der ſeit einiger Zeit in Jlſenburg in der
Sommerfriſche weilte. Der alte Herr war
auf einem Ausfluge nach dem Jungborn
begriffen und ſetzte ſich unterwegs am Beſen-
binderſtieg auf eine Bank, hierbei die Zeitung
leſend; plötzlich tauchte ein Handwerksburſche
vor ihm auf, dem er auf ſeine Bitte eine
Gabe verabreichte. Bei dieſer Gelegenheit
muß der Bettler wohl geſehen haben, datz
Knauth eine größere Summe Geldes im
Portemonnaie bei ſich führte; denn er kehrte
bald darauf in Begleitung eines zweiten
Handwerksburſchen zurück und verlangte aber-
mals Geld. Als ihm dies verweigert wurde,
ſchlug der Vagabund ohne weiteres mit einem
Knüppel auf den Sommergaſt ein, während
ſein Komplize mit einem abgebrochenen
Kavallerieſäbel auf Knauth einhieb. Der
Ueberfallene wollte die Flucht ergreifen,
wurde aber zu Boden geſchlagen und ſeines
Portemonnaies mit circa 80 M. Jnhalt be-
raubt. Der Schwerverletzte, der anfänglich
bewußtlos liegen geblieben war, ſchleppte ſich
ſpäter nach der Behauſung des Amtsvor-
ſtehers, wo er Anzeige von dem Raubanfalle
erſtattete. Die ſofort aufgenommene Ver
folgung der Räuber führte ſchließlich zu deren
Feſtnahme. Dem einen von ihnen gelang
es zwar, ſich vorläufig ſeiner Verhaftung zu
entziehen, indem er mit dem Kavallerieſäbel
nach ſeinen Verfolgern ſchlug und dann in
den Wald flüchtete, doch konnte er dort bald
ermittelt und dingfeſt gemacht werden. Den
Kavallerieſäbel und das geraubte Geld hatte
er inzwiſchen im Walde vergraben, wo es
nach vielem Suchen gefunden wurde.

Magdeburg, 25. Aug. Die Kaiſerin
wird am 11. September der Lungenheilſtätte
in Vogelſang bei Magdeburg einen Be-
ſuch abſtatten.

Apolda, 24. Auguſt. Mormonen
haben ſeit einigen Tagen hier ihr Domizil
aufgeſchlagen und verſuchen für ihre Sekte
Proſelyten zu machen durch Verteilung von
Broſchüren. Jn Preußen ſind dieſe Anhänger
der Vielweiberei ausgewieſen worden, ſie
ſcheinen ſeitdem nach den anderen Bundes-
ſtaaten ihre Tätigkeit verlegt zu haben.

Vermiſchtes.
Breslau, 24. Auguſt. Eine neue Hoch waſſer-

welle richtete bei Tſchechnitz Treſchen Ottitz und
Neuhaus abermals Schaden an. Die Niederungen
ſind überflutet.

Görlitz, 24. Aug. Ein heftiges ſtundenlanges
Unwetterrichtete in derlmgegend bedeutenden Schaden
an. Der Blitz hat mehrfach eingeſchlagen. Jn Daubitz
vernichtete ein ſchweres Hagelwetter die Futterernte
und die Obſtbäume. Jn Walditz wurde ein 80 jäh-
riger Mann vom Blitz getötet.

daß der IHamburg, 22. Auguſt. Der Lumpenſammler
Weiglin, der unter dem Verdachte, den Raubmord
an dem Lotterie-Einnehmer Levy degangen zu haben,
kürzlich verhaftet worden war, hat nunmehr die
Tat eingeſtanden.

Frankfurt a. O., 22. Auguſt. Der Oberleut-
nant der Reſerve, Poſtſekretär Wagner aus Berlin,
war zur Ableiſtung einer militäriſchen Uebung beim
hieſigen GrenadierRegiment Nr. 12 eingezogen.
Bei einer am Sonnabend v. W. abgehaltenen Uebung
ſtürzte W. mit dem Pferde und zog ſich dabei eine
fchwere Schädelverletzung zu, an deren Folgen er
Montag im Lazarett verſtorben iſt.

Frankfurt a. M., 24. Auguſt. Ueber das
Mainz- und Kinzigtal entlud ſich geſtern abend
ein von wolkenbruchartigem Regen, Hagel
und ſturmartigem Orkan begleitetes Gewitter, welches
in der ganzen Gegend ungeheueren Schaden ange
richtet hat. Das Obſt wurde in Menge von den
Bäumen geriſſen. Hunderte von mächtigen Bäumen
ſind entwurzelt. Bei Langen-Diebach ſind ganze
Waldſtrecken von dem aus Süd-Weſt kommenden
Sturm niedergeriſſen. Die ſtrömenden Waſſermaſſen
haben die Straßen und Plätze in Seen verwandelt.
Auch in Altenau richtete der Hagelſchlag vielen
Schaden an. Heute morgen lagen in den Gärten
und auf den Straßen zahlreiche Singvögel tot am
Boden. Gleichlautende Meldungen über Unwetter
kommen aus zahlreichen Ortſchaften der Umgegend.

Döbeln, 24. Auguſt. Während der ſchweren
Gewitter am Sonntag abend ging in der Nähe
ein einziger Blitzſchlag nieder, dieſer aber forderte
ein Menſchenleben. Der Steinſetzmeiſter Böhniſch
und der Maurer Kropp aus Mochau gingen von
da nach Simſolwitz und wurden von dem Blitze
getroffen. Als Böniſch zum Bewußtſein kam,
bemerkte er, daß er gelähmt und ihm die linke
Körperſeite von der Hüfte bis zum Fuße verbrannt,
Kropp aber tot war

Jnterlaken, 22. Auguſt. Ein frecher Ein-
bruchsdiebſtahl, der in einem der vornehmſten
hieſigen Hotels verübt wurde, erregt unter den in-
ternationalen Kurgäſten großes Aufſehen. Jm Hotel
Jungfrau, dem ſchönſtgelegenen Hotel auf dem Höhe-
weg, wohnt ſeit einigen Tagen der Prokuriſt des
Wiener Bankhauſes Rothſchild, Herr Philipp Stiedry,
mit ſeinem Sohne. Am Donnerstag logierten ſich
in demſelben Hotel zwei Spanier ein, der 31 jährige
Student Marſan aus Barcelona und ſein Freund,
deſſen Name nicht bekannt iſt. Die beiden ſpaniſcheu
Gäſte mochten wohl dem Zimmerkellner verdächtig
erſcheinen, denn der letztere behielt ſeine Paſſagiere
ſtets im Auge. Heute Nacht drangen nun die beiden
Spanier in das Schlafzimmer des Herrn Stiedry
ein, chloroformierten den Prokuriſten und ſeinen
Sohn, worauf ſie aus der Brieftaſche Stiedrys eine
Tauſend Kronen -Note und neun Hundert-Francs-
Noten entnahmen und das Portefeuille wieder auf
denſelben Platz niederlegten. Marſan, der vermummt
und in einen dichten Mantel gehüllt war, und ſein
Genoſſe wollten nach verübtem Diebſtahle ihr Zim-
mer aufſuchen, wurden aber vom Zimmerkellner er-
kannt, der gleich darauf die Anzeige erſtattete. Die
beiden Diebe wurden verhaftet und, da man in
ihnen internationale Diebe vermutete, anthropome-
triſch gemeſſen. Bei den Dieben wurde beinahe die
ganze geſtohlene Summe gefunden Den fehlenden
Teil dürften ſie einem Komplizen zugeſteckt haben.
Herr Stiedry gewahrte den Diebſtahl erſt vormittags,
da er nach der Chloroformierung in einen bleiernen
Schlaf verfiel. Bevor die beiden Spanier den Dieb-
ſtahl verübten, verſuchten ſie, auch in andere Hotel-
zimmereinzudringen. Dieſelben waren jedoch verſperrt.

Kleines Feuilleton.
Opfer der Alpen. Auf dem „Hoch-

vogel“ ſind der 24 Jahre alte Benno
Weimersheimer aus München und ſein
17 Jahre alter Bruder, Bruno, Gymnaſiaſt,
zu Tode gekommen. Jm Kaiſergebirge iſt der
Student Jul. Karl as Straßburg abgeſtürzt.
Man fand ihn als Leiche. Alle drei Touriſten
hatten ihre Touren ohne Führer unternommen.

Selbſtmord zweier Schweſtern. Aus
Peſt wird dem „N. Wiener Extrablatt“ ge-
ſchrieben „Jn der Ortſchaft Balyog haben
ſich die zwei wunderſchönen Töchter des refor-
mierten Geiſtlichen Michael Molnar, die 17-
jährige Julie und die 14 jährige Helene, aus
Verzweiflung darüber, daß ſie von der Stief-
mutter ſchlecht behandelt wurden, durch
Revolverſchüſſe in das Herz getötet. Der
Pfarrer Molnar war vor mehreren Jahren
W twer geworden. Seine erſte Frau hatte
zwei Mädchen hinterlaſſen, die ſchon als
Kinder überaus ſchön und ſehr begabt waren.
Später heiratete der Geiſtliche zum zweiten
Male, die Stiefmutter behandelte die Mädchen
ſehr ſchlecht, doch beklagten ſie ſich nie darüber,
weil ſie ihrem Vater keinen Schmerz bereiten
wollten. Jm ganzen Dorfe ſprach man von
dem unerträglichen Verhältniſſe zwiſchen der
Frau und den zwei Mädchen nur ihr
Vater hatte hiervon keine Ahnung. An einem
der letzten Nachmittage waren die beiden
Mädchen allein zu Hauſe. Sie gingen in
ihr Zimmer und ſchrieben dort auf einen
Zettel folgendes: „Kehre heim, lieber Vater,
denn wir wollen nicht, daß unſere Leichen
ein anderer als Du zuerſt berührt.“ Den
Zettel ſchickten ſie durch ein Dienſtmädchen
in das Haus, in dem ihr Vater zu Beſuch
war. Als dies geſchehen war, legten die
Mädchen die Oberkleider ab, rückten zwei
Seſſel vor einen im Zimmer befindlichen
großen Stehſpiegel und töteten ſich gleichzeitig
durch Schüſſe aus Revolvern, die ſie ſich zu
verſchaffen gewußt hatten. Die beiden Leichen
ſtürzten vom Seſſel und fielen aufeinander.
Der Vater war, als er den Zettel erhalten
hatte, ſofort entſetzt nach Hauſe geeilt. Er

W

fand die Tür verſchloſſen, ließ ſie aufbrechen
und ſah die Leichen ſeiner beiden Kinder.
Er wurde faſt wahnſinnig. Jm Dorfe wendet
ſich die Erbitterung der ganzen Bevölkerung
gegen die Stiefmutter.“

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Angriff auf einen deutſchen Miſſionar.
London, 25. Auguſt. Der „Times“

wird aus Hongkong vom 24. Auguſt
berichtet: Miſſionar Homeyer von der
Miſſtonsgeſellſchaft Berlin J wurde letzten
Dienſtag in Namtung am Nordfluß an der
ſelben Stelle, wo kürzlich amerikaniſche Eiſen-
bahningenieure überfallen wurden, von Piraten
angegriffen und beraubt und durch vier Stiche
im Geſicht verwundet. Auch ſeine Frau und
das Dienſtmädchen, ſowie der Bootsmann
erlitten Verwundungen. Homeyer iſt nach
Canton zurückgekehrt. Der deutſche Konſul
betreibt energiſch die Nachforſchungen nach
den Tätern.

Zur Brand-Kataſtrophe.
Budapeſt, 25. Auguſt. Bei dem Brande

des Warenhauſes Goldberger ſind von den
Perſonen, welche ſich durch Sprung in die
Sprungtücher der Feuerwehr retten wollten,
13 getötet und 16 verwundet worden, von
dieſen neun lebensgefährlich, Frau und Sohn
des Jnhabers des Warenhauſes befinden ſich
unter den Toten. Man nimmt an, daß 40
oder 50 Perſonen in den Flammen umge-
kommen ſind. Der Materialſchaden wird auf
vier Millionen Kronen geſchätzt. Bis zum
heutigen Mittag arbeiteten die Rettungs-
mannſchaften unausgeſetzt, und wieder wur
den zwei völlig verkohlte Leichen geborgen.
Jn die oberen Stockwerke kann man freilich
noch nicht gelangen. Vermißt werden unter
anderen noch ein alter Herr und eine alte
Dame, welche man während des Brandes
hülflos an den Fenſtern ſah. Jetzt noch
lodern aus den Kellern des Gebäudes, das
dem Einſturz nahe iſt, Flammen empor. Der
ganze Häuſerblock um die Brandſtätte her-
um iſt polizeilich abgeſperrt.

Graz, 25. Auguſt. Nachträglich wird
bekannt, daß bei einem Uebungsmarſch eines
Teiles der Grazer Garniſon am vorigen
Samstag infolge Hitzſchlages und der
Strapazen 96 Soldaten erkrankten.
Die Mehrzahl wurde mit dem Rettungs-
wagen nach Graz gebracht. Der Reſerviſt

Finſterwalder, der irrſinnig wurde, iſt Vater
von fünf Kindern.

Die vier Brücken Merſeburg's.
(Eingeſandt.)

Wer in dieſen bewegten Tagen einen
Spaziergang durch die Straßen macht, beſucht
ſicherlich die Gotthardtsbrücke. Die ganze
Anlage, wie ſie ſich nach ihrer Vollendung prä-
ſentieren wird, dürfte allgemein gefallen, und
wohl ſchwerlich wird jemand den früheren
Zuſtand zurück wünſchen. Jn der Nähe
dieſer Brücke wird Seine Majeſtät im Namen
der Stadt begrüßt werden. Wohl werden
die Tage, an denen die Kaiſerlichen Majeſtäten
in Merſeburg weilen, im Gedächtnis unſerer
Einwohnerſchaft fortleben, aber erfreulich
würde es ſein, wenn auch durch ein äußer-
liches Merkmal die Erinnerung an dieſe Tage
wach gehalten würde. Jch meine, man ſolle
zur Erinnerung an die Kaiſer Tage die
Brücke, welche die Kaiſerlichen Majeſtäten
paſſieren werden, offiziell Kaiſer- Brücke
nennen, denn ſie iſt die ſchönſte, welche Merſe-
burg aufzuweiſen hat.

Nun ein Anderes. Die Aufſtellung des
Juckoff'ſchen Brunnens hat auch die Frage
des Altenburger Schulplatzes wieder wach
werden laſſen. Daß das Michel'ſche Haus
über kurz oder lang fallen wird, darüber iſt
ſich alle Welt einig, es kann ſich nur noch
um den Zeitpunkt handeln. Wir haben jetzt
eine Hälter-, Schul- und Gotthardt- Brücke
in ſo anſprechenden, gefälligen Formen und
mit verhältnismäßig ſo geringen Koſten her-
geſtellt, daß es eine wahre Freude iſt. Nur
die Brücke am Gymnaſium ſteht noch als alte
Ruine. Was ließe ſich gerade an die“er Stelle,
nahe dem Schloſſe und dem Ständehauſe,
für eine ſchöne, breite Brücke bauen! Vielleicht
wäre es die Stadt nicht allein, welche die
Koſten für Ankauf des Hauſes, Jnſtandſetzung
des Platzes und Brückenbau zu tragen hätte
An dieſer Stelle Merſeburg's kann noch recht
viel für Verſchönerung der Stadt getan werden,
zu wünſchen wäre es lebhaft.

Ein Bürger.
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C. F. Ritter
Halle a. S Leipzigerstr. 90.

unter dem Höchſten Pproteltorate Seiner Kaiſerlichen Hoheit

des Kronprinzen des Deutſchen Reichs und Kronprinzen von Preußen.
Reichskomitee zu Gunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten.

Ueber große Gebiete unſeres Vaterlandes iſt ſchweres
Gewaltige Hochwaſſer haben weithin, beſonders

und Poſen, der Bevölkerung Schrecken und Not gebracht.
Zahlreiche Familien ſehen den Erfolg ihres Fleißes verloren die Ernte iſt anvielen S rten völlig vernichtet, die Aecker ſind verſchlämmt und verwüſtet, die Häuſer

zerſtört, das ganze wirtſchaftliche Leben in den überfluteten Gegenden iſt ins Stocken
geraten.

Mit ſchweren Sorgen ſehen Tauſende in die Zukunft. Schnelle Hilfe tut not.
Die Staatsregierung hat bereits erhebliche Mittel zur Verfügung geſtellt, umden drohenden unglücklichen Folgen der Ueberſchwemmung, vor allem dem Ausbruch

von Seuchen zu begegnen und die zerſtörten öffentlichen Anlagen wieder herzuſtellen.
Große und umfaſſende Aufgaben bleiben aber der privaten Wohltätigkeit. Die

Kräfte der durch das Unglück der Hochwaſſerflut „betroffenen Provinzen reichen dazu
nicht hin. Die Unterzeichneten rufen daher die Deutſchen aus allen Gauen unſeres
Vaterlandes und im Auslande auff, ſchnell und reichlich zu helfen.

Jn engem Zuſammenſchluß mit den Provinzialkomitees in den geſchädigten
Provinzen werden wir Sorge tragen, daß die uns anvertrauten Gaben ſachgemäße
Verwendung finden.

Wir bitten, daß ſich an recht vielen Orten Hilfskomitees bilden,
ſuchen, mit uns in Verbindung zu treten.

Alle Geldſendungen bitten wir einzuzahlen an die Deutſche Bank, Depoſiten
kaſſe A zu Berlin, Mauerſtraße, auf das Konto:

Reichskomitee zu Gunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten.
Den geſamten Schriftwechſel bitten wir zu führen mit dem Schriftführer des

Reichskomitees, Dr. Leidig, Regierungsrat a. D., ſtellvertretender Geſchäftsführer des
Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller zu Berlin W. 35, Am Karlsbad 4a.

Jn Berlin haben ſich zur Entgegennahme von Geldgaben freundlichſt bereit
erklärt:

1. Die Kaſſe des Zentral Komitees
vom Roten Kreuz, Königliche Seehand-

Unheil gekommen.
in den Provinzen Schleſien

die wir er

2. die Kaſſe des Vaterländiſchen Frauen-
vereins, zu Händen des Herrn Bankier

lung, Berlin W., Behrenſtraße, von Krauſe, Berlin W., Leipzigerſtraße
ferner:

1. die Bank für Handel und Jnduſtrie, 6. die Dresdner Bank,
2. S. Bleichröder, 7. Mendelsſohn K Co.,3. Born K Buſſe, 8. die Nationalbank für Deutſchland,
4. die Deutſche Bank, 9. A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein,
5. die Diskonto-Geſellſchaft, 10. Berliner Handels-Geſellſchaft;

ſowie folgende Expeditionen von Zeitungen:
1. Berliner Börſen-Courier, 10. Germania,
2. Berliner BörſenZeitung, 11. National-Zeitung,
3. Berliner Lokal-Anzeiger, 12. Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung,
4. Berliner Morgenpoſt, 13. Norddeutſche Allgemeine Zeitung,
5. Berliner Neueſte Nachrichten, 14. Poſt.
6. Berliner Tageblatt, 15. Tägliche Rundſchau,
7. Berliner Zeitung, 16. Volks-Zeitung,8. Das Deutſche Blatt, 17. Voſſiſche Zeitung.
C J Deutſche Tageszeitung,

Auch iſt der Schriftführer des Komitees, Regierungsrat a.
Am Karlsbad 43, zur Annahme von Geldgaben bereit.

Berlin, den 29. Juli 1903.
Der Vorſitzende:

Graf von Poſadowsky, Staatsminiſter, Staatsſekretär des Jnnern.
Die ſtellvertretenden Vorſitzenden;

Kirſchner, Oberbürgermeiſter. Studt, Staatsminiſter.
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Zannn Einpfange Ihrer Kaiser-
lichen Flajestäten soll ümm Grumcl-
stiichk zur grünen Lünde gegen-
iiber der offiziellen Tribüne, vor
der die stäcdt. Ansprache erfolgt.
eine VPrivat Tribüne errichtet
werden. BRällets zu mumumerierten
Plätzen sind zu haben bei Kauf-
mann Kunth. Kl. Riöütterstrasse4
Der Plan der Sitze liegt auch in
der Linde aus. (1915ca

Die Merseburger

Kreisblatt- -Druekerei,
ausgestattet mit

Dr. Leidig,

modernstem Typenmaterial,
empfiehlt sich zur

Anfertigung
Von

Ddrucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,.
Tischkarten, Pestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. 8. W.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Preisen,

m e

Reiſe Magazin
Lanolin-

Seife
Rein, mild., neutral.

mit dem
Pfeilring-
Preis 25 Pfg.

Eine Pettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikentelde.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte man
auf die Marke Pfeilring.

wird garantirt durch die

r preire

kür Champaghner:

1881)

Heinrich Hackert, Weinhandlung,
Halle a. S. Wilhelmstrasse 20,

alleiniger Vertreter der Rotweinfirma

Munzer filsChaurey fils, Epernay,
empfiehlt preiswerte, gutgepflegte

Mosel-, Rhein- und BRBordeaux-Weine,
sowie Champagner.

Fernruf 2823,

Rordeaux.,

Ingäd- Gamaschen
empfehlen

Aildevrandt 8 Rulffes, (1924

Tuchhandlung. Massgeschüäft für feine Herrenkleider.
Feld- Verpachtung

in Merſeburg.
Am 1. Oktober d. J. pachtfrei

werdende, den Brückner-Beyerſchen
Erben gehörige 3 Ackerpläne
19 Mrg. am Feldſchlößchen,

poln. Wege und Fiſchwege,

werde ich (1887Sonnabend, den 29. d. Mts.,
6 Uhr nachmittags

im Gaſthof zur grünen Linde
auf 6 Jahre im einzelnen oder im
ganzen verpachten, wozu ich Pacht-
luſtige einlade.

Merſeburg, d. 20. Auguſt 1903.
Fried. M. Kunth.

Ich verlade von Montag ab
täglich von Station Merſeburg
halbreife Pflaumen
und ſind mir Anlieferungen an-
genehm. Ganz grüne Pflaumen
werden nicht abgenommen. (1901

Emil Schumann.
utter, kier, Käse,
Schmal?, MolkKerei-

Produkte,
ſtets friſch Braunschweiger
Gemüse-Conserven,

Garantiert reine Getreide-Preßhefe,
Bäckerei-BedarfsArtikel,

Kolonialwaren qgutkochende
Hülsenfrüchte

empfiehlt Carl Rauch.
1927) Markt.

Geräucherte Rotwurst
65 P f.,

Leherwurst 80 Pf. à Pfund
bei größerer Abnahme billiger,

empfiehlt, ſoweit Vorrat reicht, ab
hier unter Nachnahme

Waldemar Kabisch
1923) Nebra a. U.

30 bis 40 Ztr. fetten, trocken
geſalzenen W P C Ia
hat billigſt abzugeben (1903

Franz Herbst, Fleiſchermeiſter,
Zeitz, Waſſerberg 18.

Zum Kaiſerbeſuch

Fenster
zu vermieten Burgſtraße 61I.

Zu erfragen im Putzgeſchäft.

(1909

Ein Laden mit Wohnung iſt
zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Gotthardtſtr. 29.

Zum Hniſer Empfang

Fenster tage noch frei.Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

L J SMöbl. Wohnu. Schlafzimmer

in der Nähe des Schloſſes für die
Kaiſertage zu vermieten.

An der Reitbahn 3, I.

Seffnerstrasse 95, part.,
Wohnung für 550 M. zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. (1564

Näheres Meuſchauerſtr. 2.
Jn beſter Lage Merſeburgs ſind

während der Kaiſertage noch
4 Fenster

zu vermieten. Gefl. Offerten an die
Exp. d. Ztg. sub. L. R. 62.

Oberhurgstrasse 6
iſt die 1. Etage ſofort zu vermieten

evtl. möbliert. (1780
Herrſchaftliche 1. Etage

nebſt allem Zubehör, mit Gartenbe-
nutzung, ſofort zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Auf Wunſch
Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Stroh-
boden. Preis 900 Mk. (1481

Näheres Unteraltenburg 56, part.
Daſelbſt iſt noch eine ſehr ſchöne,

geſunde Hochparterre- Wohnung
von 4 heizbaren Zimmern, Bade-
zimmer, nebſt allem Zubehör ſofort
zu vermieten und 1. Okt. oder früher
zu beziehen.

Quartier-Billets
vorrätig. 2 Stück 1 Pfg., 100 St.
45 Pfg. Beſtellungen von aus-
wärts wollen per Poſtanweiſung
unter Beifügung des Portos für Zu
ſendung gemacht werden.

Expedition des Kreisblatts.

Seitens rone.
Heute u. folgende Tage:
Jdunges Rebhuhn

mit Weinkraut à 1 Mk. (1920

Dörstewitz.
Sonntag, den 30. Auguſt:

Ernte-Dankfeſt.
Von nachmittags 3 Uhr ab:

I Ball Musik,
wozu ergebenſt einladet
1922) M. Dähne, Gaſtwirt.

Bekanntmachung.
Jm Manbbvergebiete werden um

fangreiche Kartoffelankäufe ſtott-
finden und zwar direkt durch die
Truppen. Es dürfte im Jntereſſe
der Truppen wie der Landwirte
liegen, daß letztere ſich bei Zeiten
mit genügenden Vorräten verſehen.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1903.
Der Vorſitzende des landw. Kreis

vereins, (1894
Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Die Beerdigung unserer teuren

Entschlafenen, der

Victoria-Oberschwester
Adelline Westphal

findet Donnerstag, den 27. Aug.
1903, nachmittags 5 Uhr. vom
Trauerhause, Oberburgstrasse 5
aus statt.

Die trauernden Hinter-
1926) bliebenen.

Preußiſcher Beamtenverein.
Etwaige Beſtellungen auf Ein-

trittskarten zum „Halleſchen Stadt
theater“ ſind umgehend beim Landes-
Sekretär Herrn Eilert Kaſſe der
Landes-Verſicherungs- Anſtalt hier
ſchriftlich niederzulegen. (1897

Der Vorſtand.

Tivoli- Theater
Direktion: Auguſt Doerner.

Donnerſtag, den 27. Auguſt 1903:
Henefi; für Frl. Elſe Frank.

Zum erſten Male:

L„untti.
Schwank in 4 Akten von Pierre Veber.

Lutti: Frl. Frank. Dupont: Hr.
Wittmann. Caſtillon: Hr. Dodl. Fr.
de Echanguettes: Fr. Reinecken.
Rense, ihre Tochter: Frl. Raupp.
Daburon: Hr. Henning. Francolin;
Hr. Mantius. Bru: Herr Selle.
Frau Bru: Frl. Maurice. Hr. Chevrel
Frl. Winter. Fr. Marcaiſon: Frl.
Klauß. General Moreau: Hr. Haebler.
Antoine: Hr. Nolf.

Anfang 8 Uhr. (1925
Preise der Plätze:

Sperrſitz 1, Mk., 1. Platz 70 Pf.
2. Platz 30 Pfg. Jm Vorverkauf
Sperrſitz 90 Pf., 1. Platz 60 Pfg.
Freitag, den 28. Auguſt 1903:

Auf vielſeitigen Wunſch:
Zum zweiten Male

Der blinde Paſſagier.

Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jan, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-

heringe, Sardinen, Marinaden,
Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Feinſtes Weizen und

Roggenmehl, (2646auf beſte Bann geprüft, emp

fiehlt billigſt Robert Heyne.

Makulatur
vorräthig in der KreisblattDruckerei

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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